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ber Sßaifeubüter .§eß (1811—1821). gafob Ptiegg (1823
bi§ 1853), Sßettauer (1853—1881) uttb ©gurtet oon 1881
an. Slrn ©cbluffe feiner tttebe manbte er ftc^ mit folgenben
SBorten an bie ihm anberirante Sugenb:

Unb nun, liebe Kinber, beißt es alfo für immer Slbfcbieb

nebnten non biefen Ptäumeu, bie eitrf) nnb uns lieb geworben
finb. Sie ©nttoidlung ber ©tabt brängt uns hinauf auf
freie 39erge®böf)e unb bieë §au® wirb batb anbern gmeden
bienen als bi®ber. 2Btr baben in ber lebten Sett ba® §au®
geleert ; bie meiften £augratb§gegenftänbe finben mir im neuen

£au§ als alte 93efnnnte roieber. 3Ba® motten mir beute nodj
mit biitaufnebiiien SSor Slttem ein®, mein Sinb, fei treu
unb mabr, laß nie bie Siige bellten 3Jhmb entmeiben, fo

fingt ber Stdljter in bem 9lbfd)ieb§mort au feinen ©obtt.
Unb ba® motten auch mir ooranftelleu. SBabrbeitSliebe, ein

freier, offener «Sinn foil aud) bett Kinbern im neuen 2Baifen=

bau® nachgerühmt werben biirfen. ttftöge broben auf freier
33erge§böf)e, in beu liebten, freunbliiben Diämnen, mit bem

herrlichen 9tu§blic! auf Serg unb Sbal jebem ber ©inn auf=

geben für alle® ©ute, ©djöne unb ©bie. 5®ir motten mit*

2Beil)erebe Sßräfibent ©cijerrenßngler. 3tt berfelben belembtete
er bie ®efd)id)te ber ©ntfiebuug beSfelben unb manbte fid)
fdjließlid) an bie ©Itcrn, Sebrer unb Kinber, mit bem Sßunfdie,
fie möchten im neuen Ajaufe beu alten guten ©eift hegen uitb
pflegen.

©ine Sefidjtigung be® Igaufe® übergeugte un® üoit ber

Doigüglidjen @inrid)tung beSfelben. Sie SlrbeitS®, ©djul=
unb ©cblafäimmer finb hohe, bette tttäume, baß e® eine Suft
ift, barin 0U arbeiten, 0tt lernen unb ju fd)lafeit. Küdfe,
Ketter unb 33abe0intmer finb gwedmäßig eingerichtet.

33emad)t Don forgenbet §anb tummeln fid) im 9leben=

gebäube liuf® bie Siemen nnb Sleinften unter ben 2Bai®Iein ;
mäfjrenb im Qefonomiegebäube (redjt® auf bem Silbe), in
Sltilagett, ©arten unb 2öiefen, bie größeren Sinber gtoed»

mäßiger Slrbeit obliegen. Sin lauen Slbenben aber webt fern=

ber oon tttofenberg'® £öl)en bielftimmiger Sinbergefang. Sa®
finb be® SBaifenljaufe® 9iad)tigatten, bie bor bem ©d)lafen=
geben iljre fröhlichen unb frommen .«gergdfen ait§fd)ütten.

91m Sage ber ©inmeiljung flatterte hoch über bem §aufe
ba® weiße Krettg im rotben gelb, gum geidfen, baß bie

Eli

iJönifcMljituS GMlcit,

nehmen Suit unb Siebe gur Slrbeit, in ©djule unb §au®, in
gelb unb ©arten, in ber SMbftube unb in ber SBerfftatt.
Slrbeit mad)t ba® Seben fiiß unb hält Körper unb ©eift
gefunb. 2Bir Wollen mitnehmen unb nod) mehr als bisher
pflegen beu Sinn für Drbnnng unb 9teinlid)feit; für grieb»
fertigfeit, Sienftfertigfeit, für ©iitfadlbeit unb ©parfamfeit.

fttiititebmeu au® biefetn §att® motten mir mattd) alten
lieben Sraud). 9lttd) im neuen .§au® möge ftrablen end)

allen ber 2öeibnnd)t8baum uitb motten mir un® freuen, an
be® êaufe® flehten geften, an ©Kamen unb • ©ingabeitben,
an ©eburtStagen unb gerienreigeben. 9lttd) broben motten
mir pflegen bie ©otteggabe be® ©efange®, mit bem ihr in
biefem £>attfe end) unb un® unb ber iftadjbavfdiaft manche

greube bereitet.
Uitb nun fingt ihr nod) ba® lepte Sieb in biefetn ©aale,

ht bem fo oft eure frohen Sieber mieberbaflteu unb mo mir
miteinanber fo tuand)e fröhliche ©tunbe beriebt. Seb' toobl,
alte liebe ,«geimat ber SBaifen! ©ott fdjitfce bid) and) ferner®

bin! @r fegne unfern 9lu®gaitg au® biefem £au® unb fegtte
unfern ©itigttg in bie neue feintât!

gm großen ©aale be® neuen 3Baifent)anfe® hielt bie

| Sugenb be® «gattfe® in einem freien, gut oaterlänbifc^en ©eift
ergogen werbe, gttr ©bre ber ©tabt unb gttm grommen be®

SattbeS.

fÇitr bie 2Berfftatt.
•ft aui f dj iif ftvu ifj für .«golswcrf uitb 2Bcbftoffc. Dtad)

ber ©ummi'^tg. finb folgenbe Sorfdjriften empfehlenswert!) :
1 Sbeil gut au®getrocfneter Kautfdjuf wirb bei SBafferbab*
wärme in 8 Sl)- ©teinfoblentbeeröl gelögt, bie Söfttttg mit
2 Sl). fettem ßopalfirniß gemifd)t; ober 2 Sf). gut auSge*
troeïneter ftautfcbnE werben mit 1 Sl). Stapbta übergoffett,
mehrere Sage fteljeu gelaffen, bis ber Kautfcl)ud burd) unb
burd) aufgequollen ift, battit wirb bie ttlîaffe burdb ©rmärtuett
int Sßafferbab berflüffigt, ttoep mann mit 2 Sb. Seinöl ge*
mtfdbt uub fcbließlich 2 Sb- Seipentinöl gugegeben ; ober
2 Sb. Kolophonium ober Samar werben gefdfmolgett unb
1 Sl). feingefdjnittener Kautfdiuf eingetragen, worauf mau
unter Umrühren eine 3eit lang erwärmt unb fdblteßlidj 2 Sb-
beiße® Seinöl gufept.

_

Um ben KautfcbltE gut gu trodnen,
ma® guv ©rgieluttg eine® Haren girttiße® uubebingt nötbig

Nr. 11 Illukrtrte schweizerische Handwerker-Zeitung (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins) 129

der Waisenväter Heß (1811—1821). Jakob Niegg (1823
bis 1853), Wellauer (1853—1881) und Schmier von 1881
an. Am Schlüsse seiner Rede wandte er sich mit folgenden
Worten an die ihm anvertraute Jugend:

Und nun, liebe Kinder, heißt es also für immer Abschied

nehmen von diesen Räumen, die euch und uns lieb geworden
sind. Die Entwicklung der Stadt drängt uns hinauf aas
freie Bergeshöhe und dies Haus wird bald andern Zwecken
dienen als bisher. Wir haben in der letzten Zeit das Haus
geleert; die meisten Hausrathsgegenstände finden wir im neuen
Haus als alte Bekannte wieder. Was wollen wir heute noch

mit hinaufnehmen? Vor Allem eins, mein Kind, sei treu
und wahr, laß nie die Lüge deinen Mund entweihen, so

singt der Dichter in dem Abschiedswort an seinen Sohn.
Und das wollen auch wir voranstellen. Wahrheitsliebe, ein

freier, offener Sinn soll auch den Kindern im neuen Waisen-
Haus nachgerühmt werden dürfen. Möge droben auf freier
Bergeshöhe, in den lichten, freundlichen Räumen, mit dem

herrlichen Ausblick auf Berg und Thal jedem der Sinn auf-
gehen für alles Gute, Schöne und Edle. Wir wollen mit-

Weiherede Präsident Scherrer-Engler. In derselben beleuchtete

er die Geschichte der Entstehung desselben und wandte sich

schließlich an die Eltern, Lehrer und Kinder, mit dem Wunsche,
sie möchten im neuen Hause den alten guten Geist hegen und

pflegen.
Eine Besichtigung des Hauses überzeugte uns von der

vorzüglichen Einrichtung desselben. Die Arbeits-, Schul-
und Schlafzimmer sind hohe, helle Räume, daß es eine Lust
ist, darin zu arbeiten, zu lernen und zu schlafen. Küche,
Keller und Badezimmer sind zweckmäßig eingerichtet.

Bewacht von sorgender Hand tummeln sich im Neben-
gebäude links die Kleinen und Kleinsten unter den Waislein;
während im Oekonomiegebäude (rechts auf dem Bilde), in
Anlagen, Garten und Wiesen, die größeren Kinder zweck-

mäßiger Arbeit obliegen. An lauen Abenden aber weht fern-
her von Rosenberg's Höhen vielstimmiger Kindergesang. Das
sind des Waisenhauses Nachtigallen, die vor dem Schlafen-
gehen ihre fröhlichen und frommen Herzchen ausschütten.

Am Tage der Einweihung flatterte hoch über dem Hause
das weiße Kreuz im rothen Feld, zum Zeichen, daß die

Das Waisenhaus z<St. Gallen.

nehmen Lust und Liebe zur Arbeit, in Schule und HauS, in
Feld und Garten, in der Nähstube und in der Werkstatt.
Arbeit macht das Leben süß und hält Körper und Geist
gesund. Wir wollen mitnehmen und noch mehr als bisher
pflegen den Sinn für Ordnung und Reinlichkeit; für Fried-
fertigtest, Dienstfertigkeit, für Einfachheit und Sparsamkeit.

Mitnehmen aus diesem Hans wollen wir manch alten
lieben Brauch. Auch im neuen Haus möge strahlen euch

allen der Weihnachisbaum und wollen wir uns freuen an
des Hauses kleinen Festen, an Examen und Singabeuden,
an Geburtstagen und Ferienreischen. Auch droben wollen
wir pflegen die GotteSgabe des Gesanges, mit dem ihr in
diesem Hause euch und uns und der Nachbarschaft manche

Freude bereitet.
Und nun singt ihr noch das letzte Lied in diesem Saale,

in dem so oft eure frohen Lieder wiederhallten und wo wir
miteinander so manche fröhliche Stunde verlebt. Leb' wohl,
alte liebe Heimat der Waisen! Gott schütze dich auch ferner-
hin! Er segne unsern Ausgaug aus diesem Hans und segne

unsern Einzug in die neue Heimat!
Im großen Saale des neuen Waisenhauses hielt die

î Jugend des Hauses in einem freien, gnt vaterländischen Geist
erzogen werde, zur Ehre der Stadt und zum Frommen des
Landes.

Für die Werkstatt.
Kautschukfirnis; für Holzwerk und Wcbstoffe. Nach

der Gummi-Ztg. sind folgende Vorschriften empfehlenswerth:
1 Theil gut ausgetrockneter Kautschuk wird bei Wasserbad-
wärme in 8 Th. Steinkohlenthecröl gelöst, die Lösung mit
2 Th. fettem Copalsirniß gemischt; oder 2 Th. gut ausge-
trockneter Kautschuk werden mit 1 Th. Naphta Übergossen,
mehrere Tage stehen gelassen, bis der Kantschuck durch und
durch aufgequollen ist, dann wird die Masse durch Erwärmen
im Wasserbad verflüssigt, noch warm mit 2 Th. Leinöl ge-
mischt und schließlich 2 Th. Terpentinöl zugegeben; oder
2 Th. Kolophonium oder Damar werden geschmolzen und
1 Th. feingeschnittener Kautschuk eingetragen, worauf man
unter Umrühren eine Zeit lang erwärmt und schließlich 2 Th.
heißes Leinöl zusetzt. Um den Kautschuk gut zu trocknen,
was zur Erzielung eines klaren Firnißes unbedingt nöthig
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ift empfiehlt eS fiep, benfelben Borner in môglicîjft biinne
©cpeibeit gu gerfduieiben. TaS Trocfnen felbft gefcpiept am
beften bei ca. 50 ©rab ©elfiuS.

Tûpejirtc RJcinbe bor ilngegiefer zu fcpüpen. 3n tape«

girten Zimmern fornmt eS häufig bor, bafe fiep, befoiiberS
Wenn bie Tapeten ettoaS fdjabpaft werben ober loSgefprungen
finb, Ungeziefer, Stanzen, Ameifen unb bergleid^en hinter ben

Tapeten einniften. Um biefem Uebelftanbe borzubeugen, fept
man bem beim Tapeziren bermenbeten SHeifter etwas Solo»

quintenpulber zu, unb zwar ungefähr auf 3 Kilogramm 50
bis 60 ®ramm beS RuIberS.

DurdjjtdjtifleS RaumwacpS. Um ein bernfteinartigeS
RaumwacpS perzufießen, baS böilig transparent erfcpeint,
fcpmilzt man peßeS SMopponium mit gelber Rafeline zu»

fammen., 10—20 Sßrogent Rafelin reichen aus, um eine

allen Anfprücpen geniigenbe Stiftung zu erzielen. TaS Rro«
bull âpnelt boUftänbig bem bon ben Säumen fecernirten
föarze unb befipt bor ben meiften Rorjcpriften zu Raumwacps
ben Rorzug, fein Serpentin zu enthalten, beffen ©cpäblicp«
feit als Reftanbtpeil beS RaumwacpfeS fur Dfulirzwecfe be*

fanttt ift.

$erfd)tebene0.

©cpweiz. SluSfteflunß prnutirter SehrlingSarbeiten.
Söer gegentoärtig bie Snfelgaffe in Sern betritt, wirb burcp

rotpweifee flaggen, bie bom neuen RunbeSratppauS perab»

wepen, barauf aufmerffam gemacht, bafe pier ein fcpWeizerifcpeS

Unternehmen Verberge gefucht hat. 3n ber Tpat bergen bie

©ääle beS ©rbgefcpoffeS beS weftlicpen Flügels beS eibgen.
ReubaueS feit bem 31. Rlai bie bom 3eutralborftanb beS

fcpweiz. ©ewerbebereinS oeranftaltete erfte fcfjroeiz. AuSfteßung
bon prämirten SehrlingSarbeiten. ©ämmtlicpe RrüfungSfreife,
Welche auf bie Unterftiifcung beS RunbeS bezw. beS fcpweiz.
©ewerbebereinS Anfprucp machen, waren zur Refcpicfung ber

AuSfteßung burcf) bie im erften Rang prämirten Arbeiten,
berpflicptet, unb zwar mufften biefe in ben Rrüfungen beS

Frühjahres 1891 auf ©runblage beS bezüglichen Reglements
beS fcpweiz. ©ewerbebereinS prärairt worben fein; bon im
zweiten Rang prämirten Arbeiten würbe nur ein 33rnd)theil

zugezogen. Sie AuSfteßung ift fo eine ziemlich reiche, zeit»

lieh unb gualitatib einheitliche unb überfepauliepe geworben.
@ie ift lepteres aber auch burcp ba3 Arrangement; fie er«

ftreeft fiep über mehrere ©ääle, boih ift bie Reihenfolge ber

auSgefteHten ©egenftänbe eine möglicpft nach RerufSgruppen
georbnete. 3iemlicp Teich unb zum Tpeil auch recht gefepmaeifboß

bertreten ift bie Atöbelinbuftrie (Staler, ©cpnipler, ©epreiner,
Tapezierer), ebenfo bie ©ruppe ber ©cploffer, ©pengier,
Supferfcpmiebe ; anbete ©ääle, beren Inhalt jemeileit burcp
eine 3ufammenfteßung ber fèanbwerfSzeuge uub Utenfilien
auf gemalten Friefen an ben Sßänben berfinnbilblicht ift,
umfaffen bie Stagner», ©cpmiebe« unb Sattlerarbeiten, eS

folgen bie Stetallarbeiter unb ©ürtler, bie Tppograppen,
Lithographen, Rucpbinber, unb fo geht eS fort hurch bie Se*
fleibungSinbuftrie, ben ©arten« unb Dbftbau (Rläne) k. hin«
burcp bis z« ben Sorbern unb Süfern. Aße Arbeiten finb
mit ©tiquetten oerfehen, welche Samen unb Reruf beS Sehr«

lingS, fowie RrämirungSrattg unb RrüfungSfreiS angeben;
bieten berfelben finb Feicpnungen, Stobette, RreiSberecp«

nungeit jc. beigegeben. AIS AuSfteßer figuriren in erfter
Sinte bie AuSfcpiiffe Pon RrüfungSfreifen ober ©eftionen
beS fcpweiz. ©ewerbebereinS. Facpfcpriften, Utenfilien unb
Vorlagen tonnten auch bon einzelnen Rerfotten, ©ruppen,
Rerbänben ec. auSgeftettt werben, inbem man biefen ©elegen«

heit geben woßte, folepe ©aepen, bie fiep als SeprlingSprämien
eignen, zur ©eltung fommen zu laffett. 3n einem befonbern
©aal finb bie bei ber Rrüfung in ben ©cpulfäcpern getiefer»
ten 3ei$nungen unb fcpriftlicpen Arbeiten (Auffäpe, Rech»

nungen) ber RrüfungSipeilnepmer, bie Anmelbefcpeine unb bie

RrüfungSbefunbe ber ©ïperten, fowie bie Reglemente, Trud«

fachen unb Formulare, Wetcpe feitenS ber einzelnen RrüfungS«
freife zur Rerwenbung gelangen, zufammengefteßt. SDie Sorri»
bore finb mit gröfjern Topfpflanzen unb mit ©ppeuranfen
auSgef^mücft, beren ©rün bon bem noch naetten Steife ber
SBänbe angeuepm fißi abhebt. Tie AuSfteßung, bie bis zum
21. 3uni bauert, ift eines RefucpeS feitenS Aßer, bie fiep um
bie Jpebung unb Sonfurrenzfäpiggeftaltung beS einpeimifepen
©ewerbeS, beS §anbwerfS unb ber Sleintecpnif intereffiren,
wopt Werth, zumal auch ber ©intrittSpretS ein geringer ift.
©ie gibt ein anfehaulicpeS Rilb beffen, was auf einem wiep«

tigen ©ebiete beS gcwerbli^en RitbungSWefenS geleiftet wirb,
fie wirb, wie wir glauben, ben borgefepten 3wecf nid)t ber»

feplen, eine bergleicpenbe Ueberfi^t über bie Drgaitifatiou ber

einzelnen Rrüfungen ltttb bie in benfetben erzielten Seiftungen
ZU gewinnen, ein gleicpmäfeigereS RriifungS« unb RrämirungS»
berfapren anzubahnen, für bie Snftitution felbft Rropaganba
zu ma^en unb überhaupt anregenb unb förbemb auf bie be«

tpeiligten Sreife einzuwirfen.
Stpweij. AuSfteßung priimirter SeprlingêarOeiteu tu

föern. Rezüglidp beS RefucpeS ber AuSfteßung burch ©ewerbe»

leprlinge hat bie AuSfteßungSfommiffion folgenbe Refcplüffe
gefafet: ©ewerbeleprliuge haben gegen Abgabe eines bon
iprem Steifter auSgefteßten fcpriftlicpen AuSweifeS freien ©in«
tritt, ©benfo haben freien ©intritt bie biefeS Sapr prämirten
Seprlinge gegen Rorweifung ipreS TipIomS.

©tpweizeriftpcr ©ewerheöerein. Ter Seutralborftanb
ift eingelaben zu einer aufeerorbentticpeit ©ipung auf ©amftag
ben 13. 3uni, abenbS 7V2 ßpi/ iu baS Safino in Rem.
Reben ben Traftauben ber Telegirtenberfammtung finb u. A.
noch zu befpreepen: 1. ©in Antrag ber ©eftion Suzern zu
§anben ber Setegirtenberfammlung, lautenb: Ter 3cnWuI®
oorftanb beS ©cpweizer. ©ewerbebereinS Wirb beauftragt, beim
RunbeSratpe bapin zu Wirten, bafe baS längft berfproepene
fcpweizer. ©ewerbegefep mit möglicpfter Reförberung ben eibg.
Râtpen zur Reratpung borgelegt werbe. 2. ReitrittSerflärung
bes ©cpweizer. ©cploffermeifterbereinS unb beS ©cpweizer.
RpotograppenbereinS, unb Anfrage beS ©cpweizer. Räßer»
unb SonbitorenberbanbeS betr. ebent. ReitragSberpßicptung.
3. ©teßnngnapme zum Referenbum gegen ben fepmetzerifepen

©eneralzoßtarif. 4. Rerläugeruug ber ©ingabefrift für bie

©rpebungett betr. Sranten» unb Unfaßberfidperung. 5. Re«

fuep ber tantonaleu ©ewerbeauSfteßungen in ©pur, Siefral
unb Teufen. 6. Rerfcpiebene Stittpeilungen, u. A. bezüglich
ber AuSfteßung prämirter SehrlingSarbeiten.

Rßafferfräfte ber Schweiz. 2Ser fid) für bie RJaffer«

träfte ber ©cpweiz intereffirt, greife zum foeben erfepienenett

zweiten Ouartalpeft ber „3eitfcprift für fepmeizerifepe ©tati«
ftif" 1891, weites u. A. eine ausführliche liebet fiept ber

fcpweizerifcpen SBafferfräfte, naep F^ufegebieten unb fîantonen
georbnet, bon Robert Sauterburg, Ingenieur in Rern, ent»

pält. SBer eine grofee ober weniger ftarte, noep unbeuupte
S03affer£raft in paffenber ©egenb fu^t, finbet bantit ben beften

Sßegweifer. Tie ©umme ber probuftiben fcpweizerifcpen SBaffer«

träfte fcpäpt Sauterburg auf 582,834 Rferbefräfte. Tiefe
©dpäpung ift aber jebenfaßs bei bem heutigen ©tanbe ber

eleftrifcpen Kraftübertragung biel zu tief gegriffen, ba ber

berbienftbolte Bearbeiter biefer lleberfi^t biejenigen Gräfte
niept mit aufgenommen pat, bie zu Weit bon ben RerfeprS»

wegen abfeits liegen, wäprenb es ja jept, naep ben Rerfucpen
in Derliton, auß) möglich ift, grofee Gräfte aus unwegfatnen
©ebirgSgegenben burcp bett elettrifcpen Trapt bapin zu leiten,
wo man fie bequem' oerwenben wiß.

Ter Renter ©rojje Rath genehmigte bie Rläne unb
be wißigte einftimmig bie ©elbmittel für ben Rau einer neuen
3rrenanftalt in Stünfingen für 500 3rre. Tie Raufoften
betragen 3,300,000 Fi-

Rtßtge SBJopnungen in ber Stabt Rem. Ter ®e»

meinberatp beantragt bem ©tabtratp, in weiterer Ausführung
beS ©emeinbebefcpluffeS bom 7. Tezember 1890, bie @r«

fteßuug einer weitern ©erie bißiger SBopnungen auf bem
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ist empfiehlt es sich, denselben vorher in möglichst dünne
Scheiben zu zerschneiden. Das Trocknen selbst geschieht am
besten bei ca. 50 Grad Celsius.

Tapezirte Wände vor Ungeziefer zu schützen. In tape-
zirten Zimmern kommt es häufig vor, daß sich, besonders

wenn die Tapeten etwas schadhaft werden oder losgesprungen
sind, Ungeziefer, Wanzen, Ameisen und dergleichen hinter den

Tapeten einnisten. Um diesem Uebelstande vorzubeugen, setzt

man dem beim Tapeziren verwendeten Kleister etwas Kolo-
quintenpulver zu, und zwar ungefähr auf 3 Kilogramm 50
bis 60 Gramm des Pulvers.

Durchsichtiges Baumwachs. Um ein bernsteinartiges
Baumwachs herzustellen, das völlig transparent erscheint,
schmilzt man Helles Kolophonium mit gelber Vaseline zu-
sammen.. 10—20 Prozent Vaselin reichen ans, um eine

allen Ansprüchen genügende Mischung zu erzielen. Das Pro-
dukt ähnelt vollständig dem von den Bäumen secernirten
Harze und besitzt vor den meisten Vorschriften zu Baumwachs
den Vorzug, kein Terpentin zu enthalten, dessen Schädlich-
keit als Bestandtheil des Baumwachses für Okulirzwecke be-

kannt ist.

Verschiedenes.

Schweiz. Ausstellung prämirter Lehrlingsarbeiten.
Wer gegenwärtig die Jnselgasse in Bern betritt, wird durch

rothweiße Flaggen, die vom neuen Bnndesrathhaus herab-
wehen, darauf aufmerksam gemacht, daß hier ein schweizerisches

Unternehmen Herberge gesucht hat. In der That bergen die

Sääle des Erdgeschosses des westlichen Flügels des eidgen.
Neubaues seit dem 31. Mai die vom Zentralvorstand des

schweiz. Gewerbevereins veranstaltete erste schweiz. Ausstellung
von prämirten Lehrlingsarbeiten. Sämmtliche Prüfungskreise,
welche auf die Unterstützung des Bundes bezw. des schweiz.
Gewerbevereins Anspruch machen, waren zur Beschickung der

Ausstellung durch die im ersten Rang prämirten Arbeiten,
verpflichtet, und zwar mußten diese in den Prüfungen des

Frühjahres 1891 auf Grundlage des bezüglichen Reglements
des schweiz. Gewerbevereins prämirt worden sein; von im
zweiten Rang prämirten Arbeiten wurde nur ein Bruchtheil
Zugezogen. Die Ausstellung ist so eine ziemlich reiche, zeit-
lich und qualitativ einheitliche und überschauliche geworden.
Sie ist letzteres aber auch durch das Arrangement; sie er-
streckt sich über mehrere Sääle, doch ist die Reihenfolge der

ausgestellten Gegenstände eine möglichst nach Berufsgruppen
geordnete. Ziemlich reich und zum Theil auch recht geschmackvoll

vertreten ist die Möbelindustrie (Maler, Schnitzler, Schreiner,
Tapezierer), ebenso die Gruppe der Schlosser, Spengler,
Kupferschmiede; andere Sääle, deren Inhalt jeweilen durch
eine Znsammenstellung der Handwerkszeuge und Utensilien
auf gemalten Friesen an den Wänden versinnbildlicht ist,
umfassen die Wagner-, Schmiede- und Sattlerarbeiten, es

folgen die Metallarbeiter und Gürtler, die Typographen,
Lithographen, Buchbinder, und so geht es fort durch die Be-
kleidungsindustrie, den Garten- und Obstbau (Pläne) zc. hin-
durch bis zu den Korbern und Küfern. Alle Arbeiten sind

mit Etiquetten versehen, welche Namen und Beruf des Lehr-
lings, sowie Prämirnngsrang und Prüfungskreis angeben;
vielen derselben sind Zeichnungen, Modelle, Preisberech-
nungen zc. beigegeben. Als Aussteller figuriren in erster
Linie die Ausschüsse von Prüfnngskreisen oder Sektionen
des schweiz. Gewerbevereins. Fachschriften, Utensilien und
Vorlagen konnten auch von einzelnen Personen, Gruppen,
Verbänden zc. ausgestellt werden, indem man diesen Gelegen-
heit geben wollte, solche Sachen, die sich als Lehrlingsprämien
eignen, zur Geltung kommen zu lassen. In einem besondern

Saal sind die bei der Prüfung in den Schulfächern geliefer-
ten Zeichnungen und schriftlichen Arbeiten (Aufsätze, Rech-

nungen) der PrüfungStheilnehmer, die Anmeldescheine und die

Prüfungsbefunde der àperten, sowie die Reglemente, Druck-

fachen und Formulare, welche seitens der einzelnen Prüfungs-
kreise zur Verwendung gelangen, zusammengestellt. Die Korri-
dore sind mit größern Topfpflanzen und mit Epheuranken
ausgeschmückt, deren Grün von dem noch nackten Weiß der
Wände angenehm sich abhebt. Die Ausstellung, die bis zum
21. Juni dauert, ist eines Besuches seitens Aller, die sich um
die Hebung und Konkurreuzfähiggestaltung des einheimischen
Gewerbes, des Handwerks und der Kleintechnik interessiren,
wohl werth, zumal auch der Eintrittspreis ein geringer ist.
Sie gibt ein anschauliches Bild dessen, was auf einem wich-
tigen Gebiete des gewerblichen Bildungswesens geleistet wird,
sie wird, wie wir glauben, den vorgesetzten Zweck nicht ver-
fehlen, eine vergleichende Uebersicht über die Organisation der

einzelnen Prüfungen und die in denselben erzielten Leistungen

zu gewinnen, ein gleichmäßigeres Prüfungs- und Prämirungs-
verfahren anzubahnen, für die Institution selbst Propaganda
zu machen und überhaupt anregend und fördernd auf die be-

theiligten Kreise einzuwirken.
Schweiz. Ausstellung prämirter Lehrlingsarbeiten in

Bern. Bezüglich des Besuches der Ausstellung durch Gewerbe-

lehrlinge hat die Ausstellungskommission folgende Beschlüsse

gefaßt: Gewerbelehrlinge haben gegen Abgabe eines von
ihrem Meister ausgestellten schriftlichen Ausweises freien Ein-
tritt. Ebenso haben freien Eintritt die dieses Jahr prämirten
Lehrlinge gegen Vorweisung ihres Diploms.

Schweizerischer Gewerbeverein. Der Zentralvorstand
ist eingeladen zu einer außerordentlichen Sitzung auf Samstag
den 13. Juni, abends 7^ Uhr, in das Kasino in Bern.
Neben den Trakranden der Delegirtenversammlung sind u. A.
noch zu besprechen: 1. Ein Antrag der Sektion Luzern zu
Handen der Delegirtenversammlung, lautend: Der Zentral-
vorstand des Schweizer. Gewerbevereins wird beauftragt, beim
Bundesrathe dahin zu wirken, daß das längst versprochene
schweizer. Gewerbegesetz mit möglichster Beförderung den eidg.
Räthen zur Berathung vorgelegt werde. 2. Beitrittserklärung
des Schweizer. Schlossermeistervereins und des Schweizer.
Photographenvereins, und Anfrage des Schweizer. Bäcker-
und Konditorenverbandes betr. event. Beitragsverpflichtung.
3. Stellungnahme zum Referendum gegen den schweizerischen

Generalzolltarif. 1. Verlängerung der Eingabefrist für die

Erhebungen betr. Kranken- und Unfallversicherung. 5. Be-
such der kantonalen GeWerbeausstellungen in Chur, Liesral
und Teufen. 6. Verschiedene Mittheilungen, u. A. bezüglich
der Ausstellung prämirter Lehrlingsarbeiten.

Wasserkräfte der Schweiz. Wer sich für die Wasser-

kräfte der Schweiz interessirt, greife zum soeben erschienenen

zweiten Quartalheft der „Zeitschrift für schweizerische Stati-
stik" 1891, welches u. A. eine ausführliche Uebersicht der

schweizerischen Wasserkräfte, nach Flußgebieten und Kantonen
geordnet, von Robert Lauterburg, Ingenieur in Bern, ent-

hält. Wer eine große oder weniger starke, noch unbenutzte

Wasserkraft in passender Gegend sucht, findet damit den besten

Wegweiser. Die Summe der produktiven schweizerischen Wasser-
kräfte schätzt Lauterburg auf 582,834 Pferdekräfte. Diese
Schätzung ist aber jedenfalls bei dem heutigen Stande der

elektrischen Kraftübertragung viel zu tief gegriffen, da der

verdienstvolle Bearbeiter dieser Uebersicht diejenigen Kräfte
nicht mit aufgenommen hat, die zu weit von den Verkehrs-
wegen abseits liegen, während es ja jetzt, nach den Versuchen
in Oerlikon, auch möglich ist, große Kräfte aus unwegsamen
Gebirgsgegenden durch den elektrischen Draht dahin zu leiten,
wo man sie bequem verwenden will.

Der Berner Große Rath genehmigte die Pläne und
bewilligte einstimmig die Geldmittel für den Bau einer neuen

Irrenanstalt in Münsingen für 500 Irre. Die Baukosten
betragen 3,300,000 Fr.

Billige Wohnungen in der Stadt Bern. Der Ge-
meinderath beantragt dem Stadtrath, in weiterer Ausführung
des Gemeindebeschlusses vom 7. Dezember 1890, die Er-
stellung einer weitern Serie billiger Wohnungen auf dem
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